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^2 . AahrgsZ

Stuttgart , 27. Febr . Zur Durchführung der Reichs- und
Lcmdtagswahlen hat sich in Stuttgart ein „Völkischer Block" ge¬
bildet. Es wurde ein Arbeitsausschuß eingesetzt, der die nöti¬
gen Vorarbeiten in die Wege leiten soll. Die vorläufige Füh¬
rung des völk.schen Blockes wurde dem Landesvorsitzenden der
Vereinigten Vaterländischen Verbände von Württemberg und
Hohenzollern, Alfred Roth -Stuttgart , übertragen.

Stuttgart , 26. Febr . Am letzten Sonntag fand in Heidel¬
berg eine Tagung der württembergischen, badischen und hessi¬
schen Hypothekengläubiger-Schutzverbände statt. Die Verbände
schlossen sich zu einer Vereinigung süddeutscher Schutzverbände
zusammen. Als vorläufiger Sitz wurde Stuttgart , Alexander¬
straße 2, bestimmt und beschlossen, den Zusammenschluß sämt¬
licher Verbände des Reiches anzustreben. An den Reichskanz¬
ler und Reichstag wurde folgendes Telegramm gerichtet: „Die
heute in Heidelberg tagende Vereinigung der süddeutschen
Schutzverbände der Aufwertungsgläub .ger erheben schärfsten
Widerspruch gegen die ungerechte und verfassungswidrige dritte
Steuernotverordnung und verlangen deren sofortige Aufhebung
und Anerkennung der durch die Finanzpolitik der Regierung
entwerteten Forderungen und Guthaben des sparenden Volkes."

Speyer , 27. Febr . Das RegierungSgebäude in Speyer wird
heulender rechtmäßigen pfälzischen Kceiseegierung zurückgegeben
Die Separatisten sind jetzt bis auf 50 abtransportiert . Von den
Mannschaften erhält jeder Verheiratete 250 Franken und jeder
Unverheiratete 200 Franken bei der Entlassung. Das Geld
wurde von den Franzosen zur Verfügung gestellt.

Berlin , 27. Febr . Einer Zusammenstellung über die Kosten
der interalliierten Kontroll -Kommissionen entnimmt ein Nach¬
richtenbüro folgende Angaben : Die Deutschland zur Last fal¬
lenden Ausgaben für den ersten Monat 1921 betragen insgesamt
1215 450 Goldmark. Die Summe der Gehälter einschließlich
der Ortszulagen dieses Monats für sämtliche 3797 Offiziere des
Reichshoeres beträgt demgegenüber nur 6?8 500 Goldmark.

Berlin , 26. Febr. Die sozialdemokratische Reichstagsabge-
Fraktion eingetreten. — Nach einer Meldung des „Berliner Lo-
kalanzeigers" wird sich Herr von Kahr in ein Sanatorium
zurückziehen, in welchem er seit kurzer Zeit bereits angemeldet
ist. Es scheint, daß Herr von Kahr der Notwendigkeit seiner
Zeugenaussagen enthoben sein möchte.

Evang. Landeskirchenversammlung.
Am Dienstag begannen die Beratungen der Landeskirchen¬

versammlung über die Anwendung der staatlichen Abbauver-
svdnung auf die Kirchen. Zuerst begrüßte Konsistorialpräfl-
dent D. v. Zeller  in einer bedeutsamen Erklärung im Na¬
men der obersten Kirchenleitung aufrichtig das Zustande -
kommen des Staatsgesetzes über die Kirchen
als Einleitung zu einem neuen Abschnitt der württ . Kirchenge¬
schichte. Die Vertretung der evangelischen Kirche habe es stets
vermieden, in den Kampf der politischen Parteien einzutreten
und werde ihrerseits darauf verz chten, den Meinungsstreit über
die einzelnen Bestimmungen des Gesetzes jetzt wieder aufzuneh¬
men. Das Gesetz habe bei den Beratungen des Landtags er¬
hebliche Verbesserungen vom kirchlichen Standpunkt ans er¬
fahren. Es müsse zwar gesagt werden, daß die Bestimmungen
über die Vollziehbarkeit der landeskicchlichen Stenerbeichlüsse
bis zur erfolgten finanziellen Auseinandersetzung von Staat
und Kirche ein Gegenstand ernster Besorgnis sei. Aber man
hoffe, daß die im Landtag abgegebene Zusage der Regierung,
wonach das Gesetz in e.ner weitherzigen, den Bedürfnissen der
Kirche Rechnung tragenden Weise angewcndet werden solle, er¬
füllt und so ein möglichst reibungsloses Verhältnis zwischen
Staat und Kirche erreicht werde. Sodann Weist die Erklärung
der Oberkirchenbehördeden im Landtag ausgesprochenen Vor¬
wurf mit Entschiedenheitzurück, daß von evangelisch-kirchlicher
Seite dem ganzen Gesetz mit einem gewissen Mißtrauen entge¬
gengetreten worden sei. Die evangelische Kirche habe in einer-
langen Geschichte den Wert geordneten staatlichen Lebens und
staatlichen Schutzes stets anerkannt und vergesse nicht, was sie
der Vertretung des Ministeriums für Sicherstellung ihrer In¬
teressen in der Verfassung von 1919 verdanke. Sie habe gegen¬
über dem staatlichen Gesetzesentwurf über die Kirchen nach
pflichtmäßigem Ermessen anerkannt , was anzuerkenncn sei, und
gesagt, was Bedenken erregte. Die Oberkirchenbehördenehme
auch nicht gegen den Staat Stellung , !venn sie hinsichtlich der
Frage der Finanzverpflichtungen des Staates gegenüber den
Kirchen pflichtmäßig ihre wohlbegründete Auffassung gellend
mache. Gegenüber einer Auffassung der Regierung , dm der
bestehenden Rechtslage und den früheren Kundgebungen der
Regierung selbst nicht entspreche. Es sei dringend zu wünschen,
daß die bevorstehende Anse nandersetznng zwischen Staat und
Kirche unter dem Vorangegangencn nicht leiden möge. Die
Angriffe, die sonst in der Oeffentlichkeft auch in nichtwürttem-
bergischen Blättern gegen die evangelische Kirche und ihre Lei¬
tung gerichtet worden sind, als ob sie in den Bannkreis der
deutschnationalen Kreise sich begeben habe, weise er mit gutem
Gewissen als haltloses Gerede zurück. Man habe bei verschie¬
denen Parteien Unterstützung gesucht und verlange nichts als
daß die verfassungsmäßige Autonomie der Kirche nicht angc-
tastet und der Kirche zur Entfaltung ihres Lebens freie Bahn
gelassen werden. Die Erklärung schließt mit den Worten : „Ter
Staat wird die evangelische Kirche und ihre Vertretung stets
bereit finden, in vertrauensvoller Einordnung in das Staats¬
ganze unserem Volk zu dienen durch Stärkung der mneren
Kräfte, die es in heutiger Zeit ganz besonders nötig braucht,
auch die ihr aus den dermaligen wirtschaftl chen Verhältnissen
erwachsenden neuen Lasten in den Grenzen ihrer Leistungsfä¬
higkeit willig auf sich zu nehmen. Und der Staat wird, das
hofft und erwartet die evang. Kirche, auf dem jetzt neugeschaffe¬
nen Rechtsboden der Kirche zu Erfüllung ihrer Aufgabe mit

Vertrauen freie Bahn lassen und seinen durch Reichs- und Lan¬
desverfassung verbrieften Verpflichtungen gegen sie sich nicht
entziehen."
„ Die Abg. Pregitzer und Mayer - List  stimmen den
Erklärungen von Präsident Zeller zu. Es bestehen nicht Miß¬
verständnisse, wohl aber Meinungsverschiedenheiten, die mit
den Waffen des Geistes durchgefochten werden müssen; die Be¬
hauptung , daß d e Presseäußerungen über diese Frage alle
einer Quelle entstammten, sei unrichtig. Die Kirche sei zur
Verständigung bereit; möge der Staat das Gesetz so ausführen,
daß erne Verständigung möglich sei. Die beiden Berichter¬
statter  über die A b b a u Verordnung, Mayer 1 und
Mayer - List,  führten aus , 8 63 der Landesverfassung habe
die Rechte der Kirche gewahrt, habe die alte Kirchengutsfrage
abgetan durch Versprechen der Abfindung mit einer festen Rente,
mr che Zwischenzeit bis zur Ausführung des 8 sollten die Be¬
dürfnisse der Kirche vom Staat befriedigt werden. Nun werde
die Gültigkeit von 8 63 in Zweifel gezogen, überdies behauptet,
durch das Ermächtigungsgesetz sei auch dieser 8 außer Kraft
gesetzt und in 8 68 der Abbauverordnung werde nun verlangt,
daß die Kirche ein Drittel der bisherigen Staatsleistungen aus
sich nehme, das sei rechtlich und tatsächlich unmöglich. In aus¬
führlicher Beweisführung wird dargetan, daß 8 68 der Abbau-
Verordnung nicht ausführbar und rechtlich ungültig sei. Fm
Notfall müsse das Reichsgericht  angerufen und das Voll
vor den Wahlen aufgeklärt  werden . Man brauche
zuerst Klärung der Rechtslage durch Verwaltungsgericht oder
Reichsgericht, dann könne darüber oerhandelt werden, wie viel
die Kirche im Hub lick auf die finanzielle Notlage des Staates
über ihre rechtliche Verpflichtung hinaus leisten könne. Die
Staatsleistungen seien nicht freiwillige Lei¬
stungen,  wie man neuerdings sage, sondern der Ztaat sei
seit Einziehung des Kirchenguts Schuldner der Kirche Die
Kirche sei zur äußersten Sparsamkeit und zur Uebernabme eines
Anteils an den Abbanlasten in dem Maß wie der Staat wirk-
lrche  Ersparnisse machen werde, bereit. Ein> Verringerung
der Kirchenstellen sei nlcht ^ öglick. nur ^iii^
gemeinden verwendet werden. Sie empfehlen die Annahme der
Erklärung des Ausschusses. Auch Konsistorialpräsident D. von
Zeller  stimmt der Erklärung des Ausschusses zu. Eine Ver¬
ringerung der geistlichen Stelen könne nicht in Betracht kom¬
men. Ooerkonsistorialrat Dr . Schanis! er  weist darauf hin,
daß die Staatsleistungen für die .Kirche jetzt fast eine Million
weniger betragen als vor dem Krieg. Durch die neue Regelung
werde die rechtliche Grundlage in 8 63 der Verfassung dauernd
beeinträchtigt. Die Kirchengutsfrage solle nicht wieder aufge¬
rollt werden, obgleich wir das nicht zu 'cheuen hätten, aber sie
würde zuviel Zeit in Anspruch nehmen. Reifs  stimmt in ein¬
drucksvollen Ausführungen den Berichterstattern zu und will als
Volkstribut sich nicht scheuen, die Wähler aufzurusen, wenn
der Kirche Nnmögl ches zugemutet werde Schoell  weist auf
die vermehrten Aufgaben der Kirche, der Gemeinde, der Pfarrer
in der gegenwärtigen Zeit eines tiefen religiösen Suchens und
eines Abwehskampfs von großem Ausmaß hin. Die Gemeinde¬
arbeit sei sehr gewachsen; die Kirche brauch: die materiellen Mit¬
tel für ihren Rettungsdienst am Volk. Röcker bringt aus¬
führliche Darlegungen , die an der Hand der Ausführungen
der früheren Minister v. Schlage r , Sarwey und
Fleischhauer  die Rechtslage der Kirche beleuchten, auf
die Kirche bezogen werden dürfe. Mittwoch morgen 9 Uhr
Fortsetzung.

Die neuen Eisenbahntarife.
Berlin, 26. Febr. Um den Bedürfnissen der Reichsbahn

nach Steigerung ihres Umsatzes und zugleich einem Bedürfnis
der deutschen Volkswirtschaft Rechnung zu tragen , werden mit
Zustimmung der Reichsregierung die Gütertarife einschließlich
des Tiertarifes und des Kohlenausnahmelarises ab 1. März um
weitere 10 Prozent ermäßigt . Bestimmte Ausnahmetarife blei¬
ben von der Ermäßigung ausgeschlossen. Die Einnahmen der
Reichsbahn müssen aber auf alle Fälle gesteigert werden. Es ist
daher die gleichzeitige Regulierung von Einheitssätzen im Per¬
sonenverkehr notwendig. Die seitherigen Sätze der 3. und der
1. Wagenklasse sind noch Friedenssätze. Sic decken darum bei
weitem n cht die Selbstkosten. Dieser Fehlbetrag von rund
einer Million Goldmark täglich, über 300 Millionen jährlich,
der den Güterverkehr stark belastet, drückt die Allgemeinwirt-
schaft, um den Personenverkehr zugunsten der Einzelresscnden
zu schonen. Die aus der Inflationszeit , stammende besonders
starke Verteuerung der ersten Klasse hat bei den jetzigen Ver¬
hältnissen zu ihrer Verödung und Ablenkung des internationa¬
len Reiseverkehrs auf Wege geführt, die Deutschland meiden.
Die Fahrpreise werden nunmehr ab 1. März 3 Pfg . in der 4.
Klasse, 4,5 Pfg . in der dritten Klasse, 6,3 Pfg . in der 2. Klafft
und 9,6 Pfg . in der ersten Klasse Pro Kilometer betragen. Das
bedeutet eine Erhöhung gegenüber den Friedenspreisen um 30
Prozent in der 4. und 3. Klasse, 47 Prozent in der zweiten
und 37 Prozent in der ersten Klasse. In den int ^'nationalen
Fahrplankonfcrenzen ist die Höhe des Tarifes für die erste
und d-e zweite Klasse wiederholt als Hindernis für die Ein¬
legung internationaler Durchgangszüge für Deutschland be¬
zeichnet worden, so daß eine weitere Erhöhung hier Verkehrs- ,
schädlich Wirten müßte. Um den Bedürfnissen des Berufs - und'
Siedlungsverkehrs Rechnung zu tragen , werden die Preise der
Monatskarten , der Schülermonatskarten, der Wochenkarten, der -
Kurzarbe terwochenkarten und der Arbeiterrückfahrkarten von ^
der Erhöhung ausgenommen. Für den Ausflugsverkehr sind
die Sonntagskarlen ausgedehnt worden. Außerdem werden zur
Ferienzeit Sonderzüge zu ermäßigten Preisen gefahren werden

nehmen würden, einen Ausgleich herbsiflihren werden. Wann
nicht alles trügt , wird man am Schlusstage der Debatte auf
oem Platze vor dem Kanzler die bekannte rote Mappe mit der
Auflösungsordre sehen, und die Pannen rechnen bereits mit
dem 6. April als Wahltermin . Auch die „Deutschs Allgemeine
Zeitung " sieht kaum noch einen Ausweg. Sie glaubt nicht, daß
die Mehrheit der Parteien in der Lage sein wird, die großen
Gesichtspunkte so weit den Wahlrücksichtsn überzuordnen , daß
eine Einigung mit der Reichsregiecung möglich wäre. Indes,
auch die „Deutsche Allgemeine Zeitnag " ist der lleberzeugung.
daß der Ruf des Kanzlers : „Es geht um Leben und Sterben
unseres Volkes!" wenn nicht im Parlament , so doch draußen
im Lande verstanden werden wird. Nur die „Kreuzzeitung" ent¬
nimmt dem Verlaufe der gestrigen Sitzung, daß die Sozialde¬
mokraten sich idem Verlangen des Kanzlers, das dem Haupt¬
organ der Deutschnationalen höchst undemokratisch erscheint,
fügen werden. Eine Auffassung, die ui den heutigen Benach-
tungen des „Vorwärts " über die gestrige Reichstagssitznng teure
Bestätigung findet. Im „Lokalanzeiger" wird erzählt , die Re¬
gierung beabsichtige, mit der Mehrheit des Reichstags eine
-Vorverlegung der Wahlen auf den 6. April und eine Selbst¬
auflösung des jetzigen Reichstags zum 5. April zu vereinbaren,
unter anderem schon aus Rücksichten auf die Micnm -Verträge.
deren Ablauf man durch den Wahlkampf nicht gestört sehen
möchte. Daran ist soviel richtig, daß bei der letzten Zusammen¬
kunft des Kanzlers mit den Parteiführern Herr Marx als zwei¬
ten neben der Auslösung möglichen Weg den eines Gesetzes be¬
zeichnet hat, 'das die Leg'slaturperiode verkürzt. Herr Marx hat
dann aber selbst hinzugefügt, daß es Wohl schwer werden mochte,
über diesen Weg im Parlament sich zu einigen.

Ausland.
Moskau, 26. Febr. Rhkow, Lenins Nachfolger, hat infolge

seiner erschütterten Gesundheit einen langen Erholungsurlaub
antreten müssen. Rhkow wird sich nach dem Kaukasus begeben
und muß sich auf ausdrückliche Anweisung seiner Aerzte abso-

Paris , 26. Febr. „Petit Parisien' stellt entgegen allen an¬
ders lautenden Meldungen ausdrücklich fest, daß sich auf Ler
Insel De Re keine Deutschen aufhalten. Von deutscher Seite
war nämlich behauptet worden, daß Verurteilte aus den be¬
setzten Gebieten nach dieser Insel abiranspornert seien.

Die Flucht aus bpr Saarregievung.
Genf, 26. Febr. Noch den im Völkerbunds,ckretariat cin-

getroffenen Meldungen hat das Mitglied der Regierungskom-
mission des Saargebiets , Graf Moltke-Huitfeld, seine Demission
eingereicht. Gleichzeitig ist das VölkerbuirLssekretariat davon
verständigt worden, daß das saarländische Mitglied der Regie¬
rungskommission, Land, die Wiederwahl in die Kommission ab-
lehnt. Infolgedessen hat der Völkervundsrat in seiner Tagung
vom 10. März zwei neue Mitglieder der Regierungskommis-
ston zu ernennen.

Mussolinis Flottrnpläne.
Rom, 26. Febr. Mussolini hat gestern die Mitglieder der

Marine -Kommisston empfangen. In Anwesenheit des Admi¬
rals Thon di Revel und der anderen Admiräle, die dem Emp¬
fang beiwohnten, erklärte Mussolini, alle Ereignisse, die sich
gegenwärtig auf dem Gebiet der auswärtigen Politik abspielren,
gelten -der maritimen Frage . In territorialer Beziehung sind
wir jedoch sichergestellt, denn wir verfügen über die Zufüh¬
rungsstraßen des Brenner und des Nivoso. Dasselbe kann
nicht in maritimer Hinsicht behauptet werden. Meine Absicht ist
daher, allmählich die Stärke unserer Marine zu entwickeln.

Das Urteil im spanischen Marokkoprozetz.
Madrid, 26. Febr. Gestern wurde das Urreil gegen die

Generale Cavalcanti und Tucro , sowie die Obersten Lakanal
und Silvestre gefällt. General Cavalcanti wurde sreigeiprochen,
General Tuero und Oberst Lakanal sind zu 1 Jahr Festungs¬
haft verurteilt worden. Oberst Silvestre zu 6 Monate Festungs¬
haft. Aus der Armee wurde keiner der Angeklagten ausge¬
stoßen. In militärischen Kreisen gibt das Urteil zu lebhafter
Erörterung Anlaß.

Die Berliner Presse zur Kanzlerrede.
Berlia , 27. Febr. Die „Vosfische Zeitung" bezweifelt, daß

die Reden und Gegenreden, di« noch einige Tage in Anspruch»

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung
Neuenbürg. (Gemeinderatssitzung vom 26. Februar .) In

Sachen des Hausverkaufs  gibt der Gemeinderat seine
Zustimmung zu den Handlungen der Bevollmächtigtcn Stadt¬
schultheiß Knödel und Stadtpfleger Essich. Das Haus ist dem¬
nach dem Käufer Ernst Lindemann, Kaufmann hier, um 14 200
Goldmark zugeschlagen.

Durch das Entgegenkommender Firma Haueisen und Sohn
A.-G. hier ist es möglich, das Abwas - er von der ncu zu
erbauenden Villa st raße  und den anliegenden Häusern
in den dort befindlichen Wässergraben, der ohnehin in Zemcnt-
röhren zu verlegen ist, einzuleiten. Die betreffende Abmachung
wurde vom Gemeinderat genehmigt.

lieber das Baugesuch des Göttlich Beutel, Glasermcistcrs
hier, soll erst nach mündlicher Verhandlung zwischen dem Bau¬
herrn und dem einsprechendenMchbarn Schmid entschieden
werden. . i

Einem Gesuch um Ueberlassung des Grundstücks neben dem
Armenhaus als Bauplatz  kann nicht entsprochen werden, da
dasselbe für städtische Zwecke Vorbehalten bleiben muß.

Auf eine Eingabe des Franz Geiger, Bauwerkmeisters hier,
wegen Abtretung eines Teils seines Lager¬
platzes  zu der Villastraße stellt der Gemeinderat fest, daß die
Abtretung der benötigten Fläche ordnungsmäßig ei folgt ist;
die Entschäüiguugsfrage kann erst geregelt werden, wenn mit
Sicherheit die künftige Benützbarkeit des Lagerplatzes beurteilt
werden kann.

Die Eisenbahnbaninspektion Calw beabsichtigt, den schienen-



gleichen  Wegübergang im Sägcrweg (bei Bahnlvart-
haus Schoch) künftig geschloffen zu halten und nur nach Bedarf
zu öffnen. Der Gemeinderat hält »n Einvernehmen mit der
Firrna Karl Ditter , Eisenfurtsägewerk, die Durchführung dieser
Absicht mit den Verkehrsintereffen nnverembar und vermag des¬
halb seine Zustimmung hierzu nicht zu geben.

Die Verhandlung über das Bau - und Beitrags¬
gesuch des Schützenvereins  hier soll auf die Tages¬
ordnung der nächsten Sitzung gesetzt werden.

Der Tarif für elektr . Licht und Kraft  wird
nach dem Antrag des vorbereitenden Ausschusses für Februar
in alter Höhe belasten. Um auch für die Zukunft allen An¬
forderungen wegen Stromabgabe gewachsen zu sein, wird die
Verwaltung beauftragt , die nötigen Unterlagen vorznbereiten.
Die Anschaffung von 15 Stück Stia -Zähl -.-ru für Lichtabnehmer
wird genehmigt.

Das Taggeld der Gemeinderatsmitglieder für die außer¬
halb der Sitzung zu besorgenden Dienstverrichtungen wird ent¬
sprechend der Ministerialverfügung voni II . Februar 1924 auf
4,40 Goldmark für einen vollen Tag festgesetzt.

Auf Grund der hervorgetretenen Mißstände ist durch orts¬
polizeiliche Vorschrift auf dem Fußweg Bahnhof Neu¬
enbürg —Marxzelle rstraße — >vg . Dietrichsweg
— das Radfahren und das Schlittenfahren verboten worden.
Der Gemeinderat erteilt hierzu seine Zustimmung. Die Orts¬
polizeibehörde Gräfenhaufen hat bezüglich ihres Markungsteils
dieselbe ortspolizeilicheVorschrift erlaffen.

Mit Wirkung vom Rechnungsjahr 192t ab werden festge¬
setzt: Die Einwohner st euer  auf 3 Goldmark ;Frauens-
persouen 1H0 Goldmark), die Hundestenel  au - 20 Goldmark
für den ersten, auf 40 Goldmark nir den zweiten und auf 60
Goldmark für jeden weiteren Hund desselben Steuerpflichtigen
oder der Steuerpflichtigen desselben Haushalts.

Die Rechnungs fachen  ivaren durch einen besonderen
Ausschuß vorbereitet und hiedurch rasch erledigt.

Dm: Gemeinderat nimmt Kenntnis von einem Erlaß der
Ministerialabteilung der höheren Schulen, wonach an der hies.
Realschule  die Einrichtung einer 6. Abschlußkläfle nicht ge¬
nehmigt werden kann, da es z. Zt . noch au den Voraussetzungen
hierfür fehlt.

Zum Schluß wurden noch eine Anzahl kleinerer Angelegen¬
heiten erledigt. Ende der Sitzung 1014 Uhr. K.

Neuenbürg, 27. Febr . Zu den Ausführungen des -Herrn
Oberlehrers Ruppert betr . das Konzert der Sängervercinigung
„Freundschaft" erhalten wir nachstehende Zuschr ft:

Kritik dem Kritiker. Der Künstler ist der Schöpfer schöner
Dinge. Die Gesetze der Schönheit lasten sich nicht in mathe¬
matische Formeln zwingen- Die Folge ist, daß alles künstlerische
Schaffen der kritischen Beurteilung unterworfen ist. Die reise
Kritik ist bescheiden und natürlich. Sie führt die unbefangene
vorurteilslose Sprache der Wahrheit  und bedarf keiner
Entschuldigung. Der Kunstkritiker ist Aesthet und seine Kritik
muß in erster Linie eine aesthetische  sein.

Die Ausführungen des Herrn Ruppert widersprechen den
allgemein geltenden Grundsätzen einer öffentlichen Kritik. Tie
Derbheit der einleitenden Worte — Goethe in allen Ehren —
zerstört die starken Eindrücke tiefsten seelischen Empfindens die¬
ses selten schönen Abends. Mit unglücklichem Griff wird das
stimmungsvolle Gemälde -der harmonisch abgeschloffenen Dar
dietung entschleiert und auf den Seziertisch <iner unlogischen
und widernatürlichen Kritik gezerrt. Der Leier verzichtet dar¬
auf, in solcher Begleitung eine musikhistorische Wanderung
anzutreten . Unverständlich,ist es. wie der .Kritiker .mit,.der. „Er
liche Freiheit der Hauptdarstellerin eingreift. Es ist bedauerlich,
daß der Verfasser, trotz seines „erstaunlichen Sach- und Kunst
Verständnisses" die anerkannten Fornien einer freien Kritik ver
misten läßt . Kritik solcher Art ist strebendem Kunstwollen nicht
förderlich. Th. Ai.

mehr als 20 Meter tief — jedoch ohne sichtlichen Erfolg . Nach¬
dem die Arbeit am Freitag vorläufig eingestellt war , ließ sich der
Ordensbruder am Samstag nachmittag in, die Tiefe hinab, um
zu sehen, ob sich nicht doch Wasser zeige; leider konnte er nicht
den gewünschten Erfolg der vielen Arbeit wahrnehmen. Sein
Aufzug ging glatt ; aber kaum hatte er sich, auf einer Diele
sitzend, vom Aufzugsseil gelöst, La glitt er aus und stürzte wie¬
der in die Tiefe, wo er mit zerschmetterten Füßen und zer¬
brochenem Rückgrat schmerzlich jammernd lag, bis herbeigeeilte
Hilfe ihn herauszog. Nach einer Viertelstunde erlöste ihn der
Tod von seinen großen Schmerzen.

Baden.
Karlsruhe , 26. Febr . Einer Abordnung aus Baden-Baden

welche gegen den Abbau des dortigen Bezirksamts vorstellig
wurde, wurde erwidert , daß die gesamte Abbanfrage erst in den
nächsten Tagen geprüft werde.

Engen, 25. Febr . In der gestrigen Nacht geriet das Wohn¬
haus des Landwirts Xaver Weber in Kirchenhausen durch
eine brennende Kerze im Schlafzimmer des Eigentümers in
Brand . Das Feuer vernichtete in kurzer Zeit das ganze Ge¬
bäude samt Inventar und griff auch auf das Nachbargebäude
der Witwe Steib über, das ebenfalls niederbrannte . Hier ge¬
lang es jedoch wenigstens, -die Fahrnisse zu retten. Auch ein» im
Haus aufgcbahrte Leiche konnte aus diesem Hause geborgen
werden. Der Schaden ist sehr groß.

Triberg , 26. Febr . Ein schwerer Unfall hat sich bei den
Bobschlittenrennen am Sonntag ereignet. Aus der gänzlich
vereisen Bahn wurden mehrere Bobs über die Böschung ge¬
schleudert und hierbei drei Personen , Fabrikant Berthold Lang,
Hans Kuner, beide von Schonach, und Fabrikarbeiter Winter,
schwer verletzt. Die Unfälle sind wahrscheinlich auf schadhafte
Steuer zurückzuführen. Infolge der Unfälle wurde das Jugend¬
rennen abgefctzt.

Vermischtes.
Nach Jahr «ad Tag. Im Jahre 1908 kamen in Lenzdorf

(Bayern ) wiederholt Brandfälle vor. Ein Anwesen allein wurde
viermal betroffen, das ganze Dorf in Angst und Aufregung
versetzt. Schließlich wurde der 60 Jahre alte Landwirt Georg
Erhardt wegen Brandstiftung zu drei Jahren Gefängnis ver¬
urteilt . Nachdem der Verurteilte ungefähr die Hälfte der
Strafe verbüßt hatte, erkranke er im Gefängnis und starb als
Sträfling . Nun hat sich-der Wirkliche Täter , der jetzt 32 Jahre

beiter unter sich. Einer war sofort tot, während der andere mit
schweren Verletzungen ins Krankenhaus gebracht wurde. An seinem
Aufkommen wird gezweifelk.

Rom , 27. Febr . In Oberitalien hat starker Echnecfall und
Frost eingesetzt. In Florenz und Umgebung sind über 10 Ctm. Schnee
gefallen. Auch aus ganz Frankreich werden Schneesälle und strenge
Kälte gemeldet.

Brüssel , 27. Februar . Das Kabinett Theunis hat demissioniert,
nachdem der französisch-belgische Vertrag mit 95 gegen 79 Stimmen
von der Kammer abgelehnt worden ist.

London , 27. Febr . Im Unterhause sagte Lord Birkenhead , man
habe jetzt mit einem Lande in Europa zu rechnen und das sei Frank¬
reich. Alle Engländer wünschten aufrichtige, freundschaftlicheBe¬
ziehungen mit Frankreich aufrecht zu erhalten. Aber habe man in
Frankreich das Bestreben gesehen, die Abrüstungen durchzuführen?
Habe Frankreich sein Heer demobilisiert und stimme es im Inhalt
und im Geiste auch den Grundsätzen der Washingtoner Konferenz
zu ? Niemand in der Welt habe im gegenwärtigen Augenblick die
geringste Absicht, abzurüsten.

Konstantinopel , 27. Febr . Die Besprechungen Uber den Abschluß
eines deutsch-türkischen Freundschaftsvertrags beginnen in der nächsten
Woche in Angora zwischen dem deutschen Delegierten Freytag und den
türkischen Delegierten.

Der Hitler -Prozetz.
Die Vernehmung Dr . Webers und Pöhners . — Schwere An¬

klage« gegen Kahr und Lossow
München, 27. Febr . In der heurigen Vormittagssitzung

wurde zunächst seitens der Verteidigung an Hitler die Frage
gerichtet, ob zu irgend einem Zeitpunkt eine Besprechung mit
den einzelnen Parteien stattgefunden habe, bei der die Rede
davon gewesen sei, daß ein Direktorium Hitler -Luüendorff als
Konkurrenzunternehmen gegen Kahr-Loffow-Seisser beabsich¬
tigt sein soll. Hitler verneinte dies. Hieraus wurde in die
Vernehmung des Angeklagten Dr ./Weber  eingetreten . Der
Angeklagte, Vorsitzender dä Bundes „Oberland", legte dar, daß
das Ziel des Bundes die Pressung des Versailler Vertrags , die
Ueberbrückung der Klassengegensätze und die Schaffung eines
großen deutschen Vaterlandes gewesen sei. Der Bund habe sich
von jeder Parteipolitik ferngchalten. Es stand für den Bund
Dt , daß die Befreiung Deutschlands von Bayern aus in die
Woge geleitet werden mußte. Auf die Frage des Vorsitzenden,
was in der grundlegenden Sitzung am 6. November Kahr vor-,
getragen habe, erklärte Weber, der Sinn der Ausführungen
Kahrs sei der gewesen, daß er entschlossen war , die schwarz-
weiß-rote Frage von Bayern aus ins Rollen zu bringen . Ge¬
neral von Lossow hätte ausgeführt , daß die Reichswehr unbe-alte Landwirt Joh . Roßkopf aus Lenzdorf, gemeldet. Roßkopf neral vonLossow yckte MSgesuyrt, oaß me melwAeyr unve-

hat die Brandstiftungen als ISMrlger Burffche begaagm und MVU « dem
bei seiner eidlichen Vernehmung vor dem Schwurgericht die
Unwahrheit gesagt. So ist Georg Erhardt als Opfer eines
Meineids des Brandstifters unschuldig ins Gefängnis gewandert
und dort gestorben. Roßkopf hat auf Grund von Evangelisati¬
onsvorträgen , die kürzlich in seiner Gemeinde stattsanden, Ge¬
wissensbisse bekommen und bei der Gendarmerie das Geständnis
abgelegt.

Württemberg.
Stuttgart , 26. Febr . (Die Hu .rde-Tollwut in Württem¬

berg.) Durch unnachstchtlich strenge Durchführung der ieuchen-
Polizeilichen Maßnahmen ist es gelungen, die Tollwut in den
Oberämtern Mergentheim und Gerabronn , wohin sie aus Bay¬
ern eingeschleppt worden war , ferner in den Oberämtern Oeh-
ringen, Maulbronn und Aalen zu tilgen. Die gefährliche Seuche
herrscht zurzeit noch in den Oberannsbezirkcn Gmünd, Gail¬
dorf, Neresheim, Ravensburg , Waldsee und Leutkirch, wohin ste
gleichfalls aus Bayern cingeschlepvt wurd .-. Nunmehr droht
Württemberg von Hohenzollern eine neue Gefahr ; die Tollwut
ist dorthin durch einen Zigeunerhund verschleppt worden und
bereits in acht Gemeinden ansgebrochen, die sich auf die Obcr-
ämter Gammert .ngen, Hechingen und Sigmaringen verteilen.
Zur Verhütung des Einbruchs der auch auf den Menschen über¬
tragbaren Seuche von Hohenzollern her sind bereits die er¬
forderlichen Maßnahmen getroffen worden. Sache der .Hund,-
bcsttzer in den Sperrbezirkn ist es, in richtiger Würdigung der
mit dem Austreten der Tollwut verknüpften schweren Gefahren
für Mensch und Tier die behördlichen Anordnungen , so lästig
sie im Einzelfall auch empfunden werden mögen, mit der größ¬
ten Gewissenhaftigkeitzu befolgen. Von den Oberämtern ist
angeordnet, daß Hunde in den Sperrbezirken , die den Vor¬
schriften zuwider umherlaufend betroffen werden, sofort zu
töten sind. Da auch das Verbot des Mitnchmens von Hunden
in Wirtschaften und Lebensmittelgeschäfte vielfach übertreten
wird, erfolgen demnächst auch dort polizeiliche Kontrollen, wor¬
auf die Inhaber derartiger Räume , die ftir die Einhaltung die¬
ses Verbots strafrechtlich mitverantwortlich sind, besonders auf¬
merksam gemacht werden.

Zuffenhausen, 27. Febr . (Schwerer Automobilunfall .) Ein
von Bietigheim kommendes Auto fuhr heute nacht in den
Straßengraben , überschlug sich und zerschellte. Der Viktualien¬
händler Karl Schenk und seine Frau von Stuttgart lagen tot
unter dem Auto, während der Kaufmann Oskar Krapf von
Stuttgart einen Schädelbruch erl .tt , so daß er kaum mit dem
Leben davonkommen dürste. Der Chauffeur und ein Herr
Leiz aus Bietigheim kamen mit dem Schrecken davon. Die Au¬
tomobilinfassen hatten in Bietigheim den Zug versäumt und zur
Heimfahrt ein Auto benutzt. Las Eigentum einer Bietigheimer
Oelfabrik ist.

Schloß Zell, 27. Febr . (Sich selbst gerichtet!) Die Leiche
des Lehrers Pfender von Schloß Zeil, der seinerzeit Frau und
Kind erschlug, wurde in stark verwestem Zustand aus dem Was¬
ser der unteren Aach bei Altmannshofen gezogen. Die Per¬
sonalien konnten jedoch einwandfrei festgesicllt loerden.

Friedrichshafen, 27. Febr - (Leichensund.) Die Persönlich¬
keit des Toten, dessen Leiche neulich aus dem See geborgen wor¬
den ist, konnte nunmehr festgeftellt werden. Es handelt sich um
den 39 Jahre alten verheirateten Maurer Karl Kißling von
Winterlingen OA. Balingen . Ob Selbstmord oder Unfall vor¬
liegt, kann n'cht gesagt werden. Bei Kißling hatte man in letz¬
ter Zeit Zeichen von Schwermut beobachtet.

Laudenbach OA. Mergentheim , 27. Febr . (In den Brun¬
nenschacht gestürzt.) Der Kapuziner-Ordensbruder Quirin
hatte sich seit Wochen der Mühe unterzogen, bei der Bergkirche
Wasser ausfindig zu machen; mehr als 20 Meter tief hat er
unter großen Anstrengungen einen Brunnenschacht gegraben;
von dort aus wurde Bohrarbeit vorgenommen — gleichfalls

Handel und Verkehr.
Talw , 26. Febr . Bei dem Stammholzverkauf der Stadtgemeinde

waren 428 Fm . ausgeboten . Die Forsttaxe betrug 9565 Mark , der
Erlös 12 449 Mark , somit ein Mehr von 2884 Mark . Der Durch-
schnittseilös stellt sich auf 130,1 Prozent.

Freudenstadl , 26. Februar . Bei dem letzten Forchenstammholz¬
verkauf der Waldinspektion Freudenstadt kamen im schriftlichen Auf-

l^ ss.KMs ^ zum Verkauf . ^Die Nachfrage war
129,5, 135, 138,3, 136,3, 137,3, 135,8, 137,3, 138,5, 145,1, 146,3, 132,3
Prozent der Landesgrundpreise. Das Gesamtausgebot belief sich auf
14874,53 Mark , der Gesamterlös auf 20469 Mk ., was einem Durch¬
schnittserlös von 137,6 Proz , entspricht.

Schweinepreise . Herrenberg:  Zufuhr 48 Milchschweineund
7 Läuferschweine. Verkauft wurden 35 Milchschweine zum Paar¬
preis von 45 bis 68 Mark und 4 Läufer zum Paarpreis von 80 bis
92 Mark . Der Verkauf war schleppend. — Ludwigsburg:
Ein Läuferschwein kostete 33 bis 38 Mark , ein Milchschwein 12 bis
25 Mark . — Kirchheim  u . T . : Auf den, Schweinemarkt kosteten
Milchschweine 25 bis 35. Läufer 50 bis 90 Mark Der Handel war
flau. — Schwenningen:  Zufuhr 29 Milchschweineund 2 Läufer.
Das Paar Milchschweine kostete 38 bis 65 Mk . — Riedlingen:
Zufuhr 390 Stück Milchschweine, 8 Läuferschweine. Milchschweine
kosteten 23 bis 30. Läufer 40 bis 50 Mark . — Aalen:  Zufuhr 50
Milchschweine und 6 Läufer. Preis pro Paar Milchschweine 40 bis
50 Mark . — Backnang, : Auftrieb 3 Läufer und 76 Milchschweine
Preis : Läufer 50—55 Mark , Milchschweine 18- 25 Mark das Stück
Alles wurde verkauft.

Neueste Nachrichten.
Ludwigshafen , 28. Februar . Wie bekannt wird , hat die fran¬

zösische Besatzungsbehörde der Stadt Speyer zugemutet, den Sepa¬
ratisten die ihnen von der sogenannten „autonomen Regierung"
seinerzeit versprochenen Entlassungsanzllge zu stellen (I).

Speyer , 27. Febr . Das Regierungsgebäude ist von dem Rest
der Separatisten geräumt worden. Die alte Regierung könne das
Regierungsgebände wieder beziehen. Eine Anzahl Sonderbündler ist
als Beamte bei der Regie eingestellt worden : andere wurden in die
Fremdenlegion eingereiht. Bei der Entlassung erhält jeder Verheiratete
250 Franken , jeder Ledige 200 Franken zur Verfügung gestellt.

Köln , 28. Febr . Der Schlichter hat gestern einen Schiedsspruch
für die Kölner Metallindustrie gefällt, der die wöchentlicheArbeits
zeit auf 54 Stunden festsetzt, die jedoch im Bedarfsfälle nach An
hörung der Betriebsvertretung auf 57 Stunden verlängert werden
kann . Die Vertreter des Deutschen Metallarbeiteroerbandes werden
am Freitag zu dem Schiedsspruch Stellung nehmen.

Berlin , 27. Febr . Die Nennung des 6. April im Zusammen
Hang mit den Reichstagswahlen bedeutet nicht, daß die Wahlen an
diesem Tage stattfinden werden. Das genannte Datum sei nur der
rührst möglichste Termin , an dem bei Berücksichtigung der Zeit für
)ie Ausarbeitung und Auflegung der Listen, sowie für die Einspruchs
rist, die nötig ist, die Wahl stattfinden könnte.

Berlin , 27. Febr . Der Steuerausschuß des Reichstags stimmte
heute der Regierungsvorlage über die Erhöhungen der Anteile der
Freistaaten Württemberg , Bayern und Baden an der Biersteuerein
nähme entsprechend der Geldentwertung zu. — Der deutschnationale
Landesparteitag von Oldenburg hat den Fürsten Otto Bismarck , Ur¬
enkel des ersten Reichskanzlers , als deutschnationalenSpitzenkandidaten
llr den Wahlkreis Weser—Ems aufgestellt. Bismarck , der die Kan-

ndidatur angenommen hat , steht im 27. Lebensjahr.
Hamburg , 27. Febr . Während sich die Arbeiterschaft im Landbe¬

trieb und in der Eisenindustrie mit der Einführung des 9-stllndigen
Arbeitstages einverstanden erklärt und die Arbeit heute morgen
wieder ausgenommen hat, halten die Arbeiter auf den Werften am
8-Stundentag fest. Gestern waren noch größere Teile der Beleg-
'chaften in den Betrieben erschienen. Heute ist die Zahl der Er-
chienenen beträchtlich zurückgegangen. Die Betriebe werden mit dem

Rest der Belegschaften notdürftig aufrechterhalten, ob sich die Weiter¬
ührung der Arbeit wird ermöglichen lassen, steht noch nicht fest. Die

Entlassung der Arbeiter, die gestern nach 8 Stunden die Werften ver¬
ließen, ist restlos durchgeführt. Das Büro und das technische Pcr-
onal der Werften arbeiten. Es soll ein Streikkomitee gebildet

worden sein. Die Haltung der Arbeiterschaft ist ruhig.
Stettin , 27. Febr . Gestern errcignete sich auf dem Dampfer

Fricka ", der Erz aus Schweden geladen hatte, ein schwerer Unfall.
Als eine Anzahl Hafenarbeiter mit der Entladung des Erzes be¬
schäftigt war , rutschten plötzlich die Erzmassen und begruben 2 Ar-

jede Weisung von ihm zu vollbringen. Weber habe dann Hitler
darauf Hingelviesen, daß bei dieser Besprechung Kahr zum ersten
Male in größerem Kreise seine vollkommene Uebereinstimmung
mit den Zielen Hitlers zum Ausdruck gebracht habe. Weber
erklärte weiter, eine zuverlässige Mitteilung über die Stellung
Kahrs habe er niemals erhalten. Zui rmmernassend bemerkte
Weber zur Verhaftung der Minister , daß seines Wissens von
Hauptmann Gehring <3s Berbannungsort Tölz genannt wurde.
Er habe erklärt, daß die vorläufige Unterbringung in der Billa
seines Schwiegervaters Lehmann vocgeumnmen werden könnte.
Bei der Besprechung am 6. November Habs Kahr nur bemerkt,
daß die Vorbereitungen ziemlich restlos getroffen worden seien.
Lossow habe damals ausdrücklich gesagt: „Ich will ja selbst nach
Berlin marschieren". In Besprechungen mit Oberst Seisser
war wiederholt die Rede davon, daß die staatlichen Machtmittel
im Norden sich nicht gegen einen derartigen Vormarsch stellen
würden ..wenn,ex unter der schwarz -weiß -roten Fahne durchge-
Nlyri wurde. Wetter Myrte Weber aus, da« von einer Kampf¬
stimmung im Nebenzimmer des Bürgerbräukellers nicht die
Rede sein konnte. Die Behauptung , daß im Nebenzimmer geru¬
fen worden sei: Niemand verläßt lebend den Raum , treffe nicht
zu. — Ein Verteidiger macht darauf aufmerksam, daß über die
Besprechung am 6. November ein Protokoll verbanden sein
müsse, da es in einem Kreise von inehrecen Personen am 11. 11
von Oberst Hochrauf in Gegenwart von General Epp verlesen
worden sei. — Der Verteidiger beantragt die Herbeischaffung
des Protokolls und die Befragung des Generals EPP darüber^
Staatsanwalt Dr . Stenglein und Landgerichtsdirektor Neid-
havdt erklärten, das Protokoll nicht bei den Akten zu besitzen.
Auf die Frage des Vorsitzenden an den anwesenden General Epp
tritt dieser vor und stellt die Frage, von wen, das Protokoll
verfaßt sein soll. Ein Verteidiger weist den General daraufhin,
daß Zeugen vorgeführt werden können, die die Verlesung des
Protokolls bestätigen können, worauf General EPP erwiderte,
er habe kernen Anlaß, etwas zu verschweigen. — Ein Verteidi¬
ger stellt hierauf fest, daß General von Lossow gesagt haben
soll, er werde marschieren, aber nur wenn eine Olprozentige
Sicherheft des Erfolges bestehe, was Dr . Weber bestätigte. —
Zu einem Zusammenstoß zwischen ver Verteidigung und der
Staatsanwaltschaft kam es, als der Staatsanwalt an Weber die
Frage richtete, ob ihm bekannt sei, daß General Ludendorff in
norddeutschen Offizierskreisen nur wenig Ressonanz hätte . Die
Stellung dieser Frage rief Unruhe und Zwischenrufe im Saale
hervor. Die Antwort des Verteidigers , Justizrak Kchl, daß
diese Frage eine unerhörte Beleidigung des deutschen Lffizier-
korps in sich schließe und schärfste Zurückweisung erfordere,
wurde mit Bravorufen ausgenommen. - - Der Vorsitzende ver¬
bat sich solche Kundgebungen. — Auf verschiedene Fragen der
Verteidiger erklärte Dr . Weber, daß bei Besprechung im Neben¬
zimmer des Bürgerbräukellers Kahr, Lossow und Seisser sich
frei bewegen konnten. Von einer Angciffsab sicht bei dein Um- .
zug durch die Stadt könne schon deswegen nicht die Rede sein,
weil an der Spitze Fahnen getragen wurden und loeil der Zug
geschlossen hintereinander marschierte und sich ihm Zivilisten'
und Frauen zugesellt hatten. — Nachdem Hitler noch einige an
ihn gestellte Fragen beantwortet hatte, wurde gegen 12 Uhr die
Verhandlung auf nachmittags 2 Uhr vertagt.

Zu Beginn der heutigen Nachmittagsverhandlung wurde
-der frühere Münchener Polizeipräsident Pöhner . der mit Kahr
sehr vertrant war , vernommen. Er gab zunächst ein Bild 'einer
grundsätzlichen Einstellung als ehemaliger kgl. bayer. Offizier
und sagte, er habe 1918 mit Empörung den Gesinnungsum¬
schwung von einem Teil -der hohen Beamten und Offiziere ge¬
sehen. Er habe seine eigene alte Gesinnung auch während der
Rätezeit stets hoch gehalten. Als Polizeipräsident sei er in Füh¬
lung getreten mit den Führern der vaterländischen Bewegung,
deren Vertrauen er besessen habe. Die Fühlung init Kahr habe
er aufrechterhalten, wenn auch die Beziehungen zwischen ihm
und Kahr allmählich ganz aufhörten. Er habe sich gegen die
Anregungen von verschiedenen Seiten , mit Kahr, als er Gene¬
ralstaatskommissar geworden war , wieder zusammenzuarbeiten,
ablehnend Verhalten, weil er cm seiner Entschlußkraft in schwie¬
riger Lage zweifelte. Sein Zusammentreffen mit Kahr sei ver¬
anlaßt gewesen durch einen dahingehenden Wunsch dcŝ Kapirän-
leutnants Ehrhardt . Pöhner habe Ehrhardt an; 29. Lwptember
zu sich geladen, wobei Ehrhardt äußerte, es würde sitzt doch
ernst mit dem Vormarsch gegen Berlin und Pöhner müßte sich
zu diesem Zwecke mit Kahr wieder ins Einvernehmen setzen.
Ehrhardt sei sehr daran gelegen gewesen, daß er, wenn er mit
einen Formationen in Nordbayern Ausstellung nehme, die Ge¬

wißheit habe, daß das Gebiet in einer Hand sei. Pöhner schil¬
derte dann sein Zusammentreffen mit Kahr , wobei auch Oberst
Seisser zugezogen war . Kahr habe dabei Pöhner die Frage vor-
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aelegt, ob Pöhner nicht mit ihm zusammenzuarbeiten verest se,
und die Funktion eines Zivilgouverneurs in Sachsen und Thü¬
ringen bekleiden wolle. Dieser Vorschlag sei Pöhner fast uner¬
wartet gekommen, nachdem Ehrhardt cs kür wünschenswert ge¬
halten habe, daß er das Kommissariat für Nordbayern über¬
nehme. Diese Besprechung sei schließlich ergebnislos verlaufen.
Ehrhardt sei etwa Mitte Oktober wieder zu Pöhner gekommen.
Dabei äußerte der Kapitänleutnant , daß man mit der Aktion
nicht vorwärts komme. Bei dieser Gelegenheck habe er Pöhnev
gebeten, eine Unterredung mit Hitler zu vermitteln . Duste Un¬
terredung fand am 7. November statt, ohne aber zu einem Er¬
gebnis zu führen- Am 8. November früh sei er dann von
Hitler besucht worden, der ihn dahin informiert habe, daß die
Aktion gegen Berlin nunmehr notwendig sei. Pöhner erklärte
er sei damals froh gewesen, jemand gefunden zu haben, der die
Verantwortung auf sich nahm. Hitler entwickelte in dieser Be¬
ziehung seine Pläne , wobei er Pöhner das Am: eines Minister¬
präsidenten anbot . Diesen Vorschlag habe Pöhner angenommen
und Hitler versprochen, am Abend in der Versammlung an¬
wesend zu sein. Pöhner wollte als Bindeglied zwischen Kahr
und Hitler fungieren. Hierauf gab Pöhner eine Schilderung
der Vorgänge im Bürgerbräukeller , wobei er hervorhüb, daß
Kahr über die Vorgänge selbst empört war und gesagt habe,
Hitler hätte noch acht oder zehn Tage warten können, da lwch
einige Antworten von norddeutschen Herren ausständen. Als
Ludendorff eintras, wandte er sich sofort an Kahr und bat ihn,
er möge in dieser Schicksalsstunde doch das tun , was alle ichn-
süchtig von ihm erwarteten . Kahr verhielt sich aber ablehnend.
Lndendorff sprach nun aus Lossow rin, der zunächst eine ganz
neutrale Haltung eingenommen hatte, schließlich aber seine
Zustimmung gab. Pöhner sei der Einwand des Generals Lo>-
sow eine Erlösung gewesen. Oberst von Seisser habe, ohne ein
Wort zu verlieren , sofort freud g eingeichlageu. Nach weiterem
Zureden von Seiten Ludendorfss erklärte schließlich Kahr , seine
Einwilligung zu geben. Er werde aber nur als Statthalter des
Königs dieses Amt übernehmen. Pöhner hat aus den Ver¬
handlungen im Nebenzimmer Len Eindruck gewonnen, daß Kahr,
Lossow und Seisser es mit ihrer Zustimmung absolut ernst ge-
wefen sei. Nach der ganzen Art des Herrn von Kahr könne cs
absolut nicht wahr sein. Laß er mit den beiden anderen Herren
nur eine Komödie habe spielen wollen. Wenn Kahr das jetzt
behaupte, so sage er die Unwahrheit gegen sich selbst. Stach den
Vorgängen im Bürgerbräukeller sei er nur mit Kahr wegen der
Aufstellung der Ministerliste zusammen gewesen. Dabei habe
Kahr "bei der Wahl des Landwirtschaitsministers seinen ästen
Freund , den Gutsbesitzer Freiherrn von Schilcher genannt und
dabei bedauert, daß Liese Persönlichkeit schon vor einigen Wo¬
chen ĝestorben sei. Als Polizeipräsident habe Kahr den Ober¬
amtmann Frick vorgesehen. Frick erklärte bei einer Bespre¬
chung, dieses Amt nur als Funktion übernehmen zu wollen.
Am 9. November vormittags sei Pöhner mit Frick zu Kahr ge¬
fahren. Kahr habe milgeteilt, daß er bereits ein Rundtelc-
gramm ausgegeben habe, des Inhalts , daß er als Statthalter
die bayerische Regierung in seiner Hand habe. Bei der nun
folgenden Besprechung im Polizeidirektionsgebäude mit Presse¬
vertretern kam die Mitteilung , daß Lossow nicht aufgeboten
werden könne. Um 4 Uhr morgens habe der Chefredakteur Ger-
lich ihm telefonisch mitgeteilt, er habe von dem Direktor der
„Münchener Zeitung " die Nachricht erhalten, daß das Erscheinen
der Morgenzeitungen durch den Generalstaatskommissar bei
Todesstrafe verboten worden sei, was Gerlich durch eine neuer¬
liche Information bestätigt worden sei. In diesem Augenblick
sei ihm klar geworden, daß hier ein falsches Spiel getriebenwert«. In eurer Besprechung im Wehrkreiskommandogebäude
habe Hitler den Vorschlag gemacht, dafür zu sorgen, -daß die
Polizeidirektion in sichere Hände komme. Ein Offizier erbot
sich, Pöhner zu Frick zu führen. Oberst Panzer , der vorher noch
erklärt hatte, daß er aus ihn zählen könne, habe Pöhner im
Auftrag des Generalstaatskommissars für verhärtet erklärt. Auf
ihn, Pöhner , Hobe diese Erklärung wie ein Keulenschlag ge¬
wirkt. Auf die Frage des Vorsitzenden, ob Pöhner von den
Verhaftungen Kenntnis hatte, erwiderte Pöhner , das habe er
jedenfalls angenommen. Auch eine weitere Frage beantwortete
der Angeklagte dahin, er habe es als selbstverständlich betrach¬
tet, daß man nötigenfalls die Absetzung der deutschen Reichs¬
regierung mit Gewalt durchführen werde, denn diese Regierung
könne nicht als Regierung angesprochen werden. Von se.ncm
Standpunkt aus seien das alles Verbrecher. Die Zerstörungen
in der „Münchener Post" und die Judenverhaftnngen habe er
zu verhindern gesucht. Er habe es auch kür selbstverständlich
gehalten, daß die bayerische Regierung abgesetzt wurde Ec
habe bei sämtlichen Besprechungen den Eindruck gewonnen, daß
Kahr den Marsch nach Berlin als etwas Selbstverständliches
betrachte. Man müsse sich doch in die Lage versetzen. Ehr¬
hardt machte doch nicht für den Herrn von Kahr den Nacht¬
wächter für die Gegend zwischen Bamb-rg und Hof. Er habe
seine bevorstehende Stellung als Zivilzouverneur in Sachsen
als Nachhutstellung aufgesaßt. Auf weitere Fragen erklärte
Pöhner , Las neue Herumrüwen des Herrn von Kahr sei einer
der Hauptgründe gewesen, weshalb Ehrhardt zu ihm gekom¬
men sei. Er bitte den Staatsanwalt neuerdings, daß Ehrhardt
als Zeuge vernommen werde. (Der Staatsanwalt ruft da¬
zwischen: Weil sein Aufenthalt nicht bekannt ist!) Eine neuer¬
liche Erörterung der Angelegenheit über das Zivilkommissariat
in Sachsen wurde auf Ersuchen des Gerichtsvorsitzenden für
eine Geheimsitzungzurückgestellt. Staa .sanwalt Dr . «ckenglcin
stellte schließlich den Antrag auf Ausschluß der Oeffcntlichkeit.
Bei der Verteidigung wurden die Fragen folgendermaßen fest¬
gesetzt: 1. Ist Pöhner bekannt, daß in der Nach: vom 12. zum
13. März 1920 der damal ge Präsident der Regierung von
Oberbahern , von Kahr, sich ohne Zögern in den Besitz der öf¬
fentlichen Gewalt gesetzt hat auf dem Wege, der dem am 8. und
9. November 1923 geebneten vollkommen entsprach. 2. Ist Pöh¬
ner bekannt, daß im Jahre 1923, als das Republikschutz' esetz in
Bayern große Erregung verursachte, Herr von Kahr ohne Be¬
deichen der Bewegung sich anschloß, deren Ziel es war , die da¬
malige Regierung Lerchenfeld durch „Druck ohne Druck" zu ent¬
fernen. Justizrat Kohl stellte den Antrag , daß Ehrhardr als
Zeüge vorgeladen werde. Nach kurzer Beratung Verkünder der
Vorsitzende den Beschluß, daß die Entscheidung über den Antrag
bis nach der zeugenschaftlichen Vernehmung des Herrn von
Kahr zurückgestellt werde. Rechtsanwalt Hell richtete an die
Staatsanwaltschaft die Frage , ob es richtig sei, daß sic Ehrhardt
habe Mitteilen lassen, daß er verhaftet würde, wenn er von der
Verteidigung als Zeuge geladen werde. Staatsanwalt Steng-
lein bezeichnet«: es als absolut falsch, daß die Staatsanwalt¬
schaft eine derartige Mitteilung an Ehrhardt habe ergehen las¬
sen. Ein anderer Verteidiger ruft dazwischen: „Ich kann die
Adresse Ehrhardts Mitteilen: München, Sendlingcr -Torplatz
Nr . 1." — Nach Erledigung weiterer Fragen von Seiten der
Verteidigung wird die Verhandlung aus Donnerstag vormit¬
tag vertagt.

Deutscher Reichst««.
Berlin , 27. Febr . In der heutigen Sitzung des Reichstages

wurde die Politische Anssprache fortgesetzt. Abgeordneter Joos
(Zentrum) erklärt, daß es für die Volksvertretung schwer iei.
Len Verordnungen gegenüber die Zurückhaltung zu üben, die
die Regierung wünsche. Bedenken hat der Redner auch gegen
einen zivilen Ausnahmezustand. Weiterhin kritisiert er den
uWva;rsgn SungtzriU usisv rsg uispapM asq>"nvggvusgmvoK

worden sei, die mit den ihnen nicht genehmen Leuten aufräum¬
ten. Die Steuerverordnung enthalte Bestimmungen, die einer
Aenderung dringend bedürften. Den Arbeitsminister nimmt
Redner gegen Angriffe in Schutz und stellt fest, daß nicht seine
Verordnungen schlecht seien, sondern ihre Durchführung . Große
Teile der deutschen Unternehmerschaft hätten eine Haltung an¬
genommen, die politisch sehr schlimme Wirkungen haben könne
— ReichsjustizministerDr . Emminger gibt eine Uebersicht über
die Tätigkeit seines Ressorts unter den: Ermächtigungsgesetzund
verteidigt die einzelnen Verordnungen , die in die Zivil - und di,
Strafprozeßordnung eingreifen. Bezüglich der Aufwertung^
frage erklärt er, daß sie nicht in einer Weise gelöst werden
könne, die allen Wünschen gerecht werde. Tie sozialdemokran
scheu Abänderungsanträge seien wirtschaftlich undurchführbar
Eine Aufhebung der Steuernotverordnungen würde eine ber
heerende Inflation herbeisühren und die «chlimmsten Wirtschaft
lichen und politischen Folgen haben. — Abgeordneter Dr
Scholz (Deutsche Volkspartei) meint, daß 'ür die Parteien , die
seinerzeit das Ermächtigungsgesetz geschaffen hätten, Beschrän
kung in Aenderungs- und Anfhebungsanrrägen politische Pflicht
sei. — Abgeordneter Hergt (Denrschnational) erklärt , daß
manche Väter des Ermächtigungsgesetzes jetzt ein Grauen vor
ihrer eigenen Schöpfung hätten. Nach einer Polemik gegen die
Sozialdemokratie stellt er fest, daß der Reichstag überaltert sei
und einem neuen Platz machen müsse. Der Wahltermin müsse
mindestens auf den 6. April festgesetzt und gleichzeitig die Neu¬
wahl des Reichspräsidenten vorgenommen iverden. Während
der Reichstagswahlen müsse der militärische Ausnahmezustand
aufrechterhalten werden. In Sachsen, Thüringen und Meck¬
lenburg seien die Wahlen durch ihn nicht beeinflußt worden
Schließlich verlangt der Redner den sofortigen Abbau des
Staatsgerichtshofes zum Schutze der Republik, eine Revision
der Weimarer Verfassung und beantragt Aufgabe der Steuer
Notverordnung. Nach einer Persönl'uAn Auseinandersetzung
zwischen dem Abgeordneten Hergt und dem Abgeordneten Hoff
mann (Soz .), die teilweise ziemliche Unruhe im .Hause Hervor¬
rust, an der sich auch die Tribüneübesucher beteiligen, wird die
Weiterberatung aus Donnerstag nachmittag 2 Uhr vertagt

§ afferkraftanlage.
Der Gerrreiudeverbaud Elektrizitätswerk Teiuach

Station beabsichtigt auf Markung Höfen und Calmbach
den Bau einer Wasserkraftanlage. Das Kraftwerk sol
auf Parz. Nr. 190/4 der Markung Höfen, ein bewegliches
Wehr etwa 100 Meter unterhalb der Kanaleinmündung der
Vöhmleswag-Sägmühle auf Markung Calmbach erstellt, der
Oderkanal entlang der Bahnlinie auf eine Länge von 615
Meter offen und von weiteren 380 Meter als Druckrohr
leitung ausgebaut werden; die Einmündung des Unter
kanalb in die Enz soll kurz oberhalb des Wehres für 1 10
(Firma Lewppenauu. Co.) erfolgen.

Einwendungen gegen die geplante Anlage sind bei
Verlust des Einspruchsrechts binnen 14 Tagen bei dem
Oberawt einzureichen, wo auch Pläne und Beschreibungen
zur Einsicht aufliegen.

Neuenbürg, den 26. Febr. 1924. Oberawt:
Amtmann Hecke!

Verkauf.
_ Das Bauamt verkauft

22 « aftanieuftSmme II .—V. Klaffe im Metzgehalt
von zusammen 7,92 Fest« .,

eingeteilt in drei Lose.
Das Holz lagert an der Staatsstraße oberhalb Wildbad.
Angebote auf einzelne Lose oder auf das Ganze sind

bis spätestens
Montag , de« 1« . März 1924 , nachm. 2 Uhr,

verschlossen, in Prozenten der staatlichen Forsttaxe ausgedrückt,
beim Bauamt einzureicken.

Die Abgabe des Holzes im Ganzen oder in einzelnen
Losen wird sich Vorbehalten.

Losserzeichniffeliegen auf der Bauamtskanzlei und bei
Straßenwart Friedrich Rau  in Wildbad auf. Letzterer
zeigt auf Verlangen das Holz vor.

Ealw , den 26. Februar 1924.
Straßen - und Wafferbauamt.

Holz-Versteigerung.
Die «emernde Burbach versteigert1) am Montag. den3. MSrz ds.3s.. im Semeivdewald
88 Ster buch., 6 Ster eich, L Ster forl., 9 Ster
birk. Scheiter, 82 Ster fort., 4 Ster gscht. Prügel.

Zusammenkunftvormittags9 Uhr bei der Schöllbronser
Mühle;
2) am Dienstag, den4. MSrz ds.3s.. vormittagsSUhr

aas dem Rathaus daselbst:
228 tauv., 93 fori.. 29 larch., von 1,66 Festm. ab¬
wärts, 12 buch., 132 eich. Ban- und Nutzholzstämme
von 3,02 Festm. abwärts, darunter2 Hainbuchen.

Das Holz kann auf der Moosalbtalstraße Station Spiel-
berg-Schöllbronn(Fischweier) abgeführt werden. Waldhüter
Artmann zeigt das Holz auf Verlangen vor.

Bnrbach , den 20. Febr.uar 1924.
Der Gemeiuderat:
Kunz,  Bürgermeister.

Eisele,  Ratschreiber.
8 v kr Hv» i» ».

Am Sonntag,den2. MSrz 1924. nachmittags3Uhr.
' findet im

Gasthaus zum „Hirsch"
Ball

mit humoristischer Zattnachtsmukik
statt. Anschließend hieran

Rappen-Kben-
wozu höflichst einladet

»s.

Extra billiger vertraut 1
Damen 'Wäsche:

Damen -Hemden mit Hohlsaum, prima Qualität . 2.5V
Damen -Beinkleider mit Hohlsaum, prima Qualität 2.3V
Garnituren , Hose mit Hemd, prima Qualität . . 4.60
Damen -Hemdhosen mit reichlichen Stickereien 8.8V
Damen -Untertaillen , Batist , gestickt . 1.50
Damen -Prinzetzröcke . 4.85
Damcn -Nachthemden , gestickt . 4.65
Damen -Finettehemden mit Aermel 3.SÜ

Tisch-Decken . 4.55
Damast -Ueberziige, fertig 10.40
Frotte -Handtücher . 1.SV
Damen -Unterröcke. Flanell 4.50
Kinder -Lützchen . 20
Müdchen-Rücke, Flanell . 2.20
Oberhemden mit zwei Krügen . 7.00
Brust mit Kragen für Herren , in großer Auswahl 75 »s
Weiße Oberhemden . 6 .50

Versäumen Sie nicht, solange Vorrat reichtI

8sm«elk«süM.kkorrdelm.veül.28,
im Laden . Bitte besichtigen Sie mein Schaufenster I im Laden.

IM " An de» Samstagen geschlossen. -MM

Triumpf
der Abonnentenversicherung »Land u»d Leute - , »Nach
Feierabend - und »Der Bergfried - . Goldmarkoerstche-
rung wird seit 1. 1. gewährt. Mann und Frau sind gegen
Unfall und Sterbefall für wenige Pfennige versichert. Be¬
sinnen Sie sich nicht lange und bestellen Sie sofort bei meinemVertreter.

Ad. Sommer, Pforzheim,
Liadeostroße 80.

Danksagung.
An dieser Stelle möchte ich Dank aussprechen der

wohltätigen Einrichtung
Versicherung auf Unfall uud Tod
durch Haltung der Unterhaltungsblätler „Nach Feier¬
abend ", „ Land und Lente ", „ Bergfried ".

Insbesondere richtet sich mein Dank für die mir
als Abonnent des „Nach Feierabend" ausbezahlte
Versicherungssumme durch Todesfall meines Mannes
in Höhe von

125 — G- ldmark
und rufe allen Freunden der geselligen Unterhaltung
zu, versichert Euch und Eure Familien, indem Ihr
beitretet als Mitglied und Abonnent des „Nach Feier-
abend*, „Land und Leute" oder des „Bergfrieds".

Calmbach, den 27. 2. 24.. Fra« Ww. Keck.

veil - Kieker,
»n » 8tüeL un «s

kvrnvr vvl8 «v , rot «, dlanv « uck r « 8»

Damaste,
nllvrdvste , vodtklLrblx « HnnUtLtvn,

üorrtsiier-llereliSlt, pkorrksim,
IVvstll «!»« LS , I . Dtsx «.

Rheinische Ereditlmi, Mherlassnnz Hemnnlh.
27. Februar 1924.

Goldanleihe . . ,
3 -/i,Dt,Reichsanl.
4o/̂ „ „

Württ.
Staatsanleihe.

4°/oW.Staatsanl.
5»/. Eüdd , Fest¬

wertbank Obl.
5»,'„ Badische

Kohlenanleihe.
5°/» Neckar-

Goldanleihe . .
Dtsch. Bank Akt.
Disconto-

Command .Ant.
Reichsbank Ant.
Rhein . Credit-

bank Akt. . . .
Württ . Vereins¬

bank Akt. . . .
Hapag Akt. . . .
Nordd .LloydAkt.
Allg.Lokalb.Akt.
Elekt.Hochb.Akt.
A.E.G. Akt . . . .
Bad . Anilin Akt.

Heutig.
^urs

4.2
!
0,500
0,120

0,610
0,600

18
40'/«

4,6

4.2
0,975
0,475
O.NO

0,610
0,610

18'/.
42

4.6

Benz Akt. . .
Buderus Akt. . .
Charlottenburger

Wasser Akt. . .
Daiml . Mot . Akt.
Gaqgenau

Eisen Akt. . .
Germania

Linoleum Akt.
Harp .Bergb .Akt.
Höchst.Färb .Akt.
Funghans Akt. .
Köln-Rottw .Akt.
Kollmar L Iour-

dan Akt. . . .
Körting G-br.Akt.
Laurahütte Akt.
Magirus Akt. .
Mansfeld Akt.
N .S .U. Akt. . .
NecknrwerkeAkt
Inl . Sichel Akt. .
Salz .Hcilbr.Akt. !
Stuttg .Zuck.Akt. !
Württ .Elekt.Akt.
Zellstoff

Waldhof Akt. .

28,6
5.1

Vorig.
Kurs
5-/«

23' /,

3IV.
5Vs

15.7 ,5V



«enendürg.
Die Ortsgruppe des D. H. V. beabsichtigt einen

Stenographie-Kurs
für Anfänger (Gabelsberger) zu eröffnen. Anmeldungen
hierzu nimmt entgegen die Geschäftsstelle deS „Euztaler",
sowie Herr Karl Eberhardt, Wlldbaderslraße.

AL. : Auch Nichtmitglieder, sowie Damen sind eingeladen.

Arnbach —Obernhaufen.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Samstag , den 1. März 1924,

stattfindenden

Kochzeits-Ieier
in das Gasth . z. „ Sonne " in Obernhanfen
freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als
persönliche Einladung annehmen zu wollen.

Wilhelm « lanuer,
Sohn des Jakob Glauner.

Mina Pfrommer,
Tochter des ff Karl Pfrommer.

Kirchgang1 Uhr in Gräfenhausen.

Schömberg.

Hochseits-EinlaSung.
Wir beehren uns, Freunde und Bekannte zu

unserer am
Samstag , den 1. März 1924

im Gasthaus znm „Löwen*
stattfindenden

Kochzeits-Ieier
freundlichst einzuladen.

Gustav Bäuerle , Schlossermrister.
Erika Mönch,

Tochter des Kaufmann Mönch.
Kirchgang1 Uhr.

W Unterlengenhardt —JgelSloch.8 HochzÄts-GnlaSung.
^ Wir beehren uns Verwandte, Freunde und Be-
A kannte zu unserer am
^ Samstag , den 1. März 1924
A stattfindenden

Z Hochzeits-Feier
G in das Gasth z.„ Adler " in Unterlengenhardt
^ freundlichst einzuladen.
M Gottlteb Kraft,
W Sohn des ff Michael Kraft, Bauers in Unterlengenhardt.
M Lina Gwiuuer,
E Tochter des Johannes Gwinner, Wagnermeisters
M in Jgelsloch.
M Kirchgang 12 Uhr in Liebenzell.

^ . usvsrlLSVlk!

Lmpkedle ru äu88vr8t dillißen Lrei8en:

krivk  unffj ^ ev1 «>8vl »vin-

Va8vl »« a , Link » uks - 8vnt « I , » « -

aller ^ rt.

ll.Lrö8Sw1e,klor2kkim
5 1°iisa .tsrstras8E 5.

M
^ Kucloll̂ Sto» ^

/ ^rndsetl bsi I>Isusridü »-U L. On2.

Vertreter so » Ja . Xirn L ^ antelmann . Freadeistadt.

Lager : arndsed und Nsusnbürs.
Haupllager. Lageroematter Pfrommer, Raschnermstr.

- Wir führen: . ' -- -
Abt.

Dreschmaschinen,
Strohpressen,

Lokomobile, Motore,
Göpel, Putzmühlen,

Trieure, Futterschneider,
Schrotmühlen,
Rübenschneider,

Kartoffelquetschen,
Knochenmühlen,
Oelkuchenbrecher.

Kipp-Futter-Dämpfer,
Dünqermühlen,
Strohschneider,
HeU'Entstänber.

Abt. ll:

Mähmaschinen für Gras
und Getreide,
Bindemäher,

Schwadenwender und
Schwadenrechen,

Heurechen und -Wender,
Schleifsteine.

Abt. 6:
Milch-Separatoren,
Buttermaschinen.

Abt. ll:

Pflüqe. Eggen,
Kultivatoren,
Sämaschinen,
Düngerstreuer.

Abt. ll:
Zmtrifugalpumpen.

Jauchepumpeuu. -Fässer,
Jaucheverteiler.

ASt. I':
Kreis- und Bandsägen,

Sägenblätter,
Kreissägenlager.

Abt. 6:
Wein- und Obstmosterei.

Einrichtungen.
Abt. ll:

Sack-Hebe-Karren,
Lager, Wellen,

Stellringe,
Riemenscheiben, Winden,

Ersatzteile aller Art.
Abt. I:

Herde, Oefen,
Rauchapparate,
Waschmaschinen.

Abt. L:
Herren- und Damen-

Fahrräder,
Nähmaschinen.

Um- und Neubauten von Kunst- und Kundenmühlen.
Zur Besichtigung unserer Lager laden wir Interessenten freundl. ein, besonders

empfehlen wir auch den Müllern unsere5 mal patentierte
SchwarzwalS-Xunttmahlmühls»

die in Arnbach jederzeit gerne vorgeführt wird.
Unsere beqnem gestaltete ZahlnugSweife ermöglicht de« weiteste«
«reifen der Bevölkerung die Anschaffung unserer vorzügliche«

Maschine « .

VeM-Weitsm
Neuenbürg.

Rathaus Zimmer Nr. 8.
Telefon Nr. 53.
Wir suchen:

Mehrere tüchtige Feinme¬
chaniker nach auswärts, 1
Stallschweizer, einige Stein¬
hauer, 2 Geschirrspüler. 4
junge Hausdiener, 2 Kaffee-
und Beiköchinnen, 3 Saal¬
töchter, 2 prrf. Büglerinnen,
l Personalköchin, sowie eine
Anzahl Haus-, Zimmer- «nb
Küchenmädchen für Jahres-
und Sommerstellung.

Lsukützts.
8»in8t »x. 1. Aar «, abüs.
8 lldr , „8 «lraniavl »«r ",

Hüffs : : KLütss»

Fabrik unck

llsrl Lekrompk, kkôkeim.
HVvstllol »« SS . -- -- -- -

Meine ruistsche Dachs-
Hündin , langhaarig, schwart¬
grau, auf den Namen„Hexe"
hörend, hat sich bei der Station
Rotenbach

verlaufen.
Wiederbringer, oder wer mir

über deren Verbleib Auskunft
geben kann, erhält, hohe Be¬
lohnung
Karl Schreiner, Pfo zhkim.

ob. Rodstraße 15
Vor A»ka»f nid gewarnt!

liekera scbnellstens

o . Cotton

lleopolclstr. 14 - - kernruk 2225.
Kaiiuiuvs von rnrmiltuxsll llk,'
di» ,,»o>,i»iNugs 8lli >r xeökknet.

I - 8. bns L>nin>

20 IVMIionen krenlenmark
bietet olUekliek - » tterriiiu - rn ciie

LIsslIiekeKlassenIollSrie
Nliot'Stxe ^ iiiii im günsiiZstev Kalle

1 Million irenlenmsrlr
2iedunA l . Klasse 7. iVtärr 1924.

bospreise: '/ , >/, r/, >/,
kür eine Klasse 3.— 6.— 12 — 24 — km.
kür alle Klassen 15.— 30.— 60.— 120.— km.

I Vüritembereiscker
nöI I I W I ^ IV , llotlerle-Linnebmer
8H1H64KL , Känigsdau , kustsckeclrkonto 8110, 8tuNgart.

8. da» srenfiont.

Bissels berg.
Eine hochträchtige

bchllff-
KMill

hat gegen ein fettes Stück
Bieh zu vertauschen.

Kr. Rühle.

Soeben eingetrossen:
Frisch«

SeefisA

> PfMb 35 Psg.

L
Lo.,

I llsusiil >ürg,isi .70. f

Ottenh ause î.
Eine

samt Kalb,
gute Milchkuh, hat zu ver¬
kaufen_ Ar . Ott.

Eine

Milch-
Ziege

gesucht mit
Jungen oder bald lammend.

Ang. an die „Enztäler"-
Geschäftsstelle.

„Wer gem' Herz M Mmb w Ne «.
Trinkt de»„Isppel -Vi>ch"WSchn>llbell!"

Ab 1. März ds. Js . bringt die

BlMtti LeiG, Kchillge«a.K.
vorübergehend ein vorzügliches

Heimat - Bier
„Irühjahrs-
Iilsislelblich"

zum Ausstoß, das den besten auswärtigen
Bockbier-Lorten mindestens ebenbürtig und

dabei viel billiger ist.
Bestellungen hierauf nehmen entgegen:

Niederlage:

Edr. Kiffer, Mertenii»Renenkürg,
Sebr.Schlnnkerer. . . llntemichenkach.

»e, «g»pr
Halbmonataa. in
80 8>o.opiennige.
Post im OrtS- u.
verkehr, sowie ii
mkänd. Verkehr
psennigm.Postb«

Preis« freibl
Nacherhebung v
Preis einer Numr

Psennig
Zu Fällen von«
wall besteht keil
ruf Lieferung d
->d»r aus Rückers

BezugSpr,

Slsstellungen ni
Poststellen, in
«utzerdem dt«

jederzeit en'

Ntrokonto Nr.
O L.-Sparlasie

Stuttgart,
eine Vollzugst
«uflöst und di,
Shnodus ) in!
tag muß so r<
zum Ablauf ei
gesetzes erstmc
hat folgendes i
bei meinem Ar
gelium , wie es
nissen der Res
Heil der Seele
setze und Vero
evangelischen!
werde.

Berlin , 28
zetz, vornehml
„Vorwärts " z:
im Reichstag 1
Beziehungen e
bedenklich ersch
erörtert werde

Berlin , 28
rung beabsicht
nahmezustanL
Verordnung , n
Vorkriegszeit
zogen und ein
Mission übertr
vom Plenum
fange als gült
ganze Reihe
worden.

Am Mitü
bauverordnunj
Weißer  erir
her in den Ai
worden ist nn
gekommen ist.
dürfe aber nici
gerichts würdc
sistorialrat Di
ten Jahre sei
den Geldwert
Absicht, die be
werfende Ren
hauptsächlich s
ren . Das , wa
der Rechtslage
an dem entgej
evang . Volk t
Landtagsabge
Handlung der
Staates entsp
Staat sei frei
gesorgt werde
Gewohnhe
Drittel der S
liche Kircheng
Die Worte d<
ein friedliches
sollen ein krä
Zwangsmittel
womöglich nil
steuerung jur
die Kirche jel
müßte , und s>
weniger über
dem inneren!
.ner als Abgel
die Kirchenbel
Sache geführi
len kein cvanj
sich Christen
Röcker hosi
des Innern !
den könne.
Mayer IN
gene Erkläru
angenomr
evang . Land
dazu be'zutro
aber die Z <
Vorkriegszeit
während die
tragung von
erheblich
vorhandenen
ans . Es we:
möglich sein,
Kirchenstellen
serem Volke,
Staatslei
vor dem Kri<
bleibt . Troj
Einwendung
regten Verhc
leistungen eii
in dem der §
liche Erspa:
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